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„Die ganze Region ist unsere Werkstatt“
FÖRDERUNG Was hat das neue Zentrum zur beruflichen Bildung der GPS in Roffhausen zu bieten? 

Unter dem Dach der 
Halle 25 auf dem TCN-
Gelände vereint die GPS 
den Bereich Beratung, 
Bildung und Vermitt-
lung für Menschen mit 
Unterstützungsbedarf. 
Eine Erfolgsgeschichte? 

VON STEPHAN GIESERS

ROFFHAUSEN  – Halle 25 auf dem 
TCN-Gelände: Gäste stoßen 
an mit Saft und Sekt, überrei-
chen Präsente. Auf den Ti-
schen stehen  selbst gebacke-
ne Kekse, die GPS-Band „Voi-
ce of Artec“ spielt Musik von 
Prince  und später wird es 
noch Häppchen geben.

Es ist Freitag und die Ge-
meinnützige Gesellschaft für 
paritätische Sozialarbeit 
(GPS) hat einmal mehr Grund 
zum Feiern: Seit Februar 
herrscht schon reges Treiben 
im neuen Zentrum zur  beruf-
lichen Bildung und Vermitt-
lung in Roffhausen – kurz BBV. 
Jetzt gratulieren zahlreiche 
Gäste aus Politik und Verwal-
tung  bei einem  offiziellen 
Empfang.

Die Gratulanten sind sich 
einig: Das BBV ist ein Vorzei-
geprojekt:  Wo früher Olym-
pia-Schreibmaschinen für 
den Vertrieb fertiggemacht 
wurden,  erhalten heute Men-
schen mit Unterstützungsbe-
darf eine individuelle berufli-
che Bildung. Einige der zur-
zeit 80 Teilnehmer stehen an 
diesem Tag am Rande der gro-
ßen Halle und    empfangen die 
Redner wie Pop-Stars mit Ju-
belschreien und Applaus – al-
len voran ihren „Chef“ Detlef 
Opitz. Der   bezeichnet  BBV als  
Drehscheibe für den  Ge-
schäftsbereich Bildung, Arbeit 
und Teilhabe der GPS. „Hier 
werden die wichtigen Wei-
chen für die weitere berufli-
che Zukunft gestellt.“ 

Das TCN mit seinen 60 Be-
trieben und 3000 Mitarbeitern 
sei das perfekte Umfeld dafür 
und biete viele Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit. Immer-
hin  sollen die Teilnehmer am 
realen Arbeitsleben teilhaben 
– auch jenseits der Werkstät-
ten für Menschen mit Behin-

derungen. Die Teilnehmer er-
halten  eine individuelle Bera-
tung, dann wird die Ausbil-
dung auf den Einzelnen abge-
stimmt. Ausgebildet wird in 
den eigenen Lehrwerkstätten, 
im betreuten Umfeld der GPS-
Werkstätten in Wilhelmsha-
ven und im Landkreis Fries-
land sowie in Betrieben auf 
dem regulären Arbeitsmarkt. 
Das Konzept geht offenbar 
auf: „Die Region ist unsere 
Werkstatt“, sagt Opitz stolz. 
Ein Drittel der Teilnehmer ab-
solviere die Ausbildung in ex-
ternen Betrieben.

Für den SPD-Landtagsab-
geordneten Holger Ansmann 
ist genau das der richtige Weg 
im Sinne der Inklusion. Die 
GPS habe entsprechend we-
nig Überzeugungsarbeit leis-
ten müssen bei der Vorstel-
lung der Pläne. Insgesamt för-
dert das Land Niedersachsen  

300 Projekte, die  Arbeit des 
BBV sei genau das, was sich 
die Politik wünsche.

Frieslands Erste Kreisrätin 
Silke Vogelbusch gratulierte 
ebenfalls und lobte das Enga-
gement für mehr Teilhabe in 
der Arbeitswelt: „Die GPS ist 

mal wieder mittendrin – das 
ist beeindruckend.“   Anne Bö-
deker, stellvertretende Bür-
germeisterin der Stadt Schor-
tens, bezeichnete die Einrich-
tung als weiteren Meilenstein 
im Bezug auf Inklusion. „Die 
GPS definiert die Menschen 

über ihre Stärken und Fähig-
keiten, nicht über vermeintli-
che Schwächen.“ An dieser 
Sichtweise müsse sich die ge-
samte Gesellschaft ein Vorbild 
nehmen. 

Jevers stellvertretender 
Bürgermeister Heiko Schön-
bohm hob die soziale Kompo-
nente des Arbeitslebens her-
vor. Dieser werde beim BBV 
Rechnung getragen. Zugleich 
sei die Einrichtung ein gutes 
Beispiel für eine gelungene 
interkommunale Zusammen-
arbeit. Wilhelmshavens  Bür-
germeister Uwe Reese gratu-
lierte ebenfalls der „BBV-Fa-
milie“. Nach den Reden dann 
wieder Jubel und Applaus 
unter den Teilnehmern – den 
Angehörigen der BBV-Familie.  
Jetzt sind sie an der Reihe, 
führen die Gäste durch die 
Räume, in denen sie an ihrer 
Zukunft feilen.

Auf gute Nachbarschaft (von 
li.): Thomas Huschwar (Mari-
neunterstützungskomman-
do), Detlef Opitz, Anne Böde-
ker, Uwe Reese, Silke Vogel-
busch, Holger Ansmann, 
Bernd Reimers (Marine-
unterstützungskommando) 
und Torsten Enneking freuen 
sich über die  Eröffnung des 
Zentrums für berufliche Bil-
dung der GPS. WZ-FOTOS: GA-JÜ

DAS ZENTRUM ZUR BERUFLICHEN BILDUNG DER GPS 

Im Berufsbildungsbereich 
bietet das BBV mehrere Va-
rianten an. Eine Qualifizie-
rung ist in den Bereichen  
Hauswirtschaft, Garten- und 
Landschaftsbau, Holz- und 
Metallverarbeitung, Monta-
ge sowie Lager und Logistik 
möglich.  

In Kooperation  mit  der 
Landwirtschaftskammer 

Niedersachsen können Teil-
nehmer eine zertifizierte be-
rufliche Qualifizierung in der 
Hauswirtschaft sowie im 
Garten- und Landschaftsbau 
erhalten. 

Voraussetzung für die Auf-
nahme ist ein Kostenan-
erkenntnis der Agentur für 
Arbeit  oder eines anderen 
Reha-Trägers.  

Droht in 
Schortens 
Leinenzwang?
   SCHORTENS/SG    – „Die CDU ist 
sehr dafür, das hiesige Wild zu 
schützen. Allerdings muss das 
mit Augenmaß geschehen 
und nicht zu weiteren Ein-
schränkungen der Bürger und 
insbesondere der Hundebe-
sitzer führen.“ Das schreibt 
der  Fraktionssprecher Axel 
Homfeldt in einer Pressemit-
teilung und bezieht sich dabei 
auf die Neufassung der Ver-
ordnung über den Schutz des 
Wildes, die  aktuell die Rats-
gremien in der Stadt Schor-
tens beschäftigt. 

Würde der Verordnungs-
entwurf so beschlossen, führe 
das zu weiteren Einschrän-
kungen der Bürger und insbe-
sondere auch der vielen Hun-
debesitzer in Schortens, kriti-
siert Homfeldt. „Eine Konse-
quenz wäre es, dass quasi 
überall in den Außengebieten 
der Stadt ganzjährig Hunde an 
der Leine zu führen sind.“ Die 
Interessen der Hundehalter 
seien nicht berücksichtigt 
worden. „Die Einhaltung der 
Brut- und Setzzeit kann keine 
Frage sein und das ist sie auch 
nicht. Fraglich ist aber, ob ein 
ganzjähriger Leinenzwang im 
Stadtgebiet mit Ausnahme der 
Freilaufflächen wirklich ge-
rechtfertigt ist?“, fragt der 
CDU Ratsherr. 

Die Fraktion  hat 15 Fragen  
an die Stadtverwaltung zum 
Verordnungsentwurf gerichtet 
und  regt nun an, dass dieses 
Thema erneut dem Fachaus-
schuss vorgelegt wird.

FRIESLAND

mus – Schule mit Courage“ 
angeschlossen hat und sich 
damit aktiv gegen alle Formen 
der Gewalt stellt. Ihr abschlie-
ßender Appell für Toleranz, 
Akzeptanz und ein friedliches 
Miteinander fand unter den 
Anwesenden hörbare Zustim-
mung. Bürgermeister Böhling 

und die stellvertretende Orts-
vereinsvorsitzende Gudrun 
Gronewold legten schließlich 
am Grab von Leo Bein (29. Juli 
1877 – 7. Juni 1931) einen 
Kranz nieder und sie folgten 
auch dem uralten Brauch, 
beim Besuch eines jüdischen 
Grabes einen kleinen Stein 

abzulegen. Dieser Brauch 
stammt aus der Zeit, in der Ju-
den auf der Flucht aus Ägyp-
ten durch die Wüste zogen. 
Dort gab es weder Blumen 
noch Grabsteine und so 
brachten Angehörigen kleine 
Steine mit und schichteten sie 
auf dem Grab auf.

Die Schülerinnen  Jana Mül-
ler und Vivian Wehneit betei-
ligten sich an der Gedenk-
feier. WZ-FOTOS: LÜBBE

HEUTE GEDENKFEIERN    

   Jever    
Die Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammen-
arbeit Oldenburg ruft für heu-
te um 11 Uhr zur Gedenkver-
anstaltung an der  Gedenkta-
fel für die jeversche Synago-
ge, Große Wasserpfortstraße 
19, auf. Bürgermeister Jan 
Edo Albers und die Pastoren 
der jeverschen Kirchenge-
meinden legen den Kranz 
nieder. Dr. Andreas von Seg-
gern, stellvertretender Leiter 
des Schlossmuseums, wird 
eine Ansprache halten.

Sande
Der Heimatverein Gödens 
lädt ebenfalls für den heuti-
gen Freitag zur Gedenkfeier 
ein. Beginn ist um 17 Uhr in 
der ehemaligen Synagoge, 
Kirchstraße 47, in Neustadt-
gödens. Kreispfarrer Chris-
tian Scheuer und Gästefüh-
rer Werner Kleinschmidt 
nehmen teil.  

Werkzeuge 
entwendet
HOOKSIEL/MK – Unbekannte 
Täter entwendeten in der 
Nacht zu Donnerstag  von der 
Ladefläche eines an der Straße 
Am Hafen in Hooksiel abge-
stellten VW-Transporters di-
verse Baumaschinen und 
Arbeitsgeräte, darunter eine 
Motorflex, in einem Wert von 
über 4000 Euro. Zeugen, die in 
der Nacht verdächtige Perso-
nen oder auffällige Fahrzeuge 
bemerkt haben, werden gebe-
ten, sich mit der Polizei unter 
der Tel. 0 44 61/9211-0 in Ver-
bindung zu setzen.

Ein deutlicher Aufruf gegen Intoleranz und Rechtsextremismus   
POGROM SPD Schortens rief zur Gedenkveranstaltung auf dem jüdischen Friedhof  in Schortens auf – Schüler beteiligten sich
SCHORTENS/AM – Seit rund 30 
Jahren lädt der Ortsverein der 
SPD Schortens zu einer Ge-
denkveranstaltung an die 
Reichspogromnacht am 9. 
November 1938 auf den jüdi-
schen Friedhof an der Menke-
straße ein. Da dieses Datum in 
diesem Jahr auf den jüdischen 
Sabbat fällt, versammelten 
sich bereits gestern rund 40 
Schortenser auf dem um 1900 
angelegten Friedhof. 

Nicht zuletzt der Angriff 
vom 9. Oktober auf die Syna-
goge in Halle zeige, so Bürger-
meister Gerhard Böhling bei 
seiner Ansprache, dass dieses 
Gedenken mehr denn je wich-
tig ist und es eines „starken 
Staates bedarf, der jeder Form 
von Antisemitismus entschie-
den entgegentritt“. Die syste-
matische Verfolgung der Ju-
den, die in der Pogromnacht 
eskalierte und im weiteren 
Verlauf mit dem Holocaust 
Millionen von jüdischen Op-
fern forderte, ging auch an 
Schortens und der Region 
nicht spurlos vorüber. Damit 
komme der Tradition des Ge-
denkens, die von Alt-Bürger-
meister Peter Torkler in 
Schortens begründet wurde, 

und an der dieser auch in die-
sem Jahr persönlich teilnahm, 
eine besondere Bedeutung zu.

Seit drei Jahren beteiligen 
sich auch Schüler der IGS 
Friesland Nord an der Gestal-
tung der Gedenkfeier, was für 
Jana Müller und Vivian Weh-
neit aus dem 13. Jahrgang, wie 
sie selbst sagten, eine Ehre sei. 
Beide nahmen in ihrer An-
sprache eben-
falls Bezug auf 
die jüngsten 
Taten rechts-
extremer Ge-
walt und sa-
hen neben der 
Staatsmacht 
jeden Einzel-
nen in der Ver-
antwortung, 
sich gegen 
Rechtsextre-
mismus, Into-
leranz und 
Diskriminierung zu stellen. 
Wo auch sie einerseits eine 
Zunahme von radikalen An-
schauungen und damit ver-
bundenen verbalen und kör-
perlichen Anschlägen wahr-
nehmen, sind sie andererseits 
stolz, dass sich die IGS dem 
Bündnis „Schule ohne Rassis-

Die SPD Schortens und Bür-
germeister Gerhard Böhling 
legten einen Kranz auf dem 
jüdischen Friedhof  nieder. 


